
FRIEDRICH SCHÖCHL
ist Skipper aus Leiden-
schaft, Erfinder der 
Skipper-Haftpflicht-
versicherung und  
Gründer der Versiche-
rungsgesellschaft  
Yacht-Pool.     
kolumne@ocean7.at

68  2/2020

Alles was Recht  ist

A
ls Er�nder und Pionier der 
Skipper-Ha�p�icht-Versiche-
rung waren wir auch die Ers-

ten, die ein Konzept für eine Kau-
tionsversicherung entwickelt hatten. 
Die Erfahrungswerte damals rund 
ums Milleniumsjahr waren gleich 
null, ich zählte an den Knöpfen mei-
nes Hemdes: Soll ich, soll ich nicht?

Ich glaubte daran, dass sich die 
Skipper mit Charterkautions-Versi-
cherung nicht anders geschickt oder 
ungeschickt verhalten würden als 
ohne. Wir wagten das Experiment, 
denn das war es. Rückwirkend kann 
ich nach 20-jähriger Erfahrung und 
zigtausenden abgewickelten Schäden 
sagen, die Skipper haben mich nicht 
enttäuscht!

Fast jedem Skipper ist es peinlich, 
einen Kaskoschaden melden zu müs-
sen, ein Missgeschick kratzt immer 
auch ein wenig am Ego. Und die Ent-
schuldigung, dass man ja jahrelang 
ohne Schaden gefahren ist, diesmal 
aber so widrige Umstände zum be-
dauerlichen Schaden führten, ist 
häu�ger Begleiter der Schadensbe-
richte. Mit der Einschätzung unserer 
Prämien in Relation zum Verhalten 
unserer Skipper lagen wir erfreulich 
richtig – wir konnten sie seit 20 Jah-
ren unverändert stabil halten. Und 
wir boten von Anfang an eine Jahres-
versicherung an, mit der der Skipper 

Wer fragt, gewinnt
Die angebotenen Kautionsversicherungen sind vorsichtig ausgedrückt sehr unterschiedlich. 
Die verschiedenen Konditionen machen es dem Laien auch nicht leichter, die Versicherungs-
leis  tung im Schadensfall richtig zu bewerten. Hinterfragen macht absolut Sinn.

zwölf volle Monate lang segeln konn-
te, wo er wollte, so lange er wollte 
und mit welchem Schi� er wollte.

Via „me too“ zogen die Mitbewer-
ber nach. Aber viel vorsichtiger und 
restriktiver, mit zeitlicher Beschrän-
kung und mitunter deutliche höhe-
ren Selbstbehalten. Je kürzer die 
 Versicherungszeit und je höher die 
Selbstbeteiligung, desto schlechter 
für Skipper und Crew. Je einge-
schränkter die Leistung, desto höher 
der Ertrag für den Anbieter. So auch 
der Schluss einiger weniger seriöser 
Vercharterer, die versuchen, sinken-
de Chartererträge unter anderem 
durch Einbehalte von Charter-Kauti-
onen aus eigenen „Versicherungspro-
dukten“ – auch „Kautionsabgeltung“ 
genannt – aufzubessern.

Unberechtigte oder tatsächlich ge-
rechtfertigte Einbehalte führen im-
mer wieder zu Verärgerungen von 
Chartercrews. Es kratzen aber auch 
überhöhte „Kautionsabgeltungs -
forderungen“ am Image diverser  
Vercharterer. 

Die Prämien für die Kautionsab-
geltung verschiedener Charterbetrei-
ber sind höchst unterschiedlich. Wir 
wollen an dem in der Praxis von 
namha�en Firmen angebotenen 
„Abgeltungsbeispiel“ die realistische 
unterschiedliche Kostenbetrachtung 
für den Charterskipper darstellen:

Ein wesentlicher Punkt für die 
richtige Bewertung der dargestellten 
unterschiedlichen Belastungen der 
Chartercrews ist die Wahrscheinlich-
keit, in welcher Höhe ein  Schaden 
eintritt. Die Anzahl der Schäden von 
€ 100,– sind mit  Sicherheit die 
höchsten, denn das macht de facto 
jeder kleine Schaden aus. Die Häu-
�gkeitskurve nimmt bis zum höchst-
vereinbarten Schaden kontinuierlich 
ab. Die Zahl der „Totalschäden“, wo 
die ganze Kaution verloren ist, ist 
also die geringste.

Der Kostenunterschied ist also mit 
der Eintrittswahrscheinlichkeit zu 
gewichten und bekommt damit noch 
größeres Gewicht als dies diese Ver-
gleichsrechnung zeigt.

Ihr ist vereinfacht beispielha� un-
terstellt, dass sich die verschiedenen 
Schadensbeispiele linear verteilen, 
also jede angenommene Schadens-
höhe in gleicher Anzahl eintritt. Das 
ist eben in der Praxis nicht der Fall.

Wir teilen die Ansicht der Yacht, 
dass diese gravierenden Unterschie-
de von vielen Skippern nicht in vol-
lem Umfang ihrer �nanziellen Aus-
wirkungen erkannt werden.

Und zudem schmackha� gemacht 
werden, dass in diesem Fall keine 
Kaution (via Kreditkarte) hinterlegt 
werden muss. Ein teurer Service. 
Wie sich zeigt.

Im dargestellten Vergleich wurde 
noch nicht berücksichtigt, dass die 
Charterkautions-Versicherung von 
YACHT-POOL eine kostenlose weite-
re Deckung für alle privaten Char-
ter enthält, die in den auf den Ver-
sicherungsbeginn folgenden zwölf 
Monaten alle Chartertörns mit  
einschließen. 

D. h., wer dieses Jahr im Früh-
ling chartert, ist für alle Törns bis 
zum Frühjahr 2021 versichert.

Ein kleiner Unterschied 
mit großer Wirkung!
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